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die Aufhellung der altestien Franziskanergeschichte erworben hat, ank
wissen, dass sıch der Veröffentlichung auch dieser Extractiones unter-
A hat. Die Chronica ratrum inorum Observantıae, welche der
se] Bernardinus VON Aquıla (alias VON Fossano), VON 454 DIS 475 mıiıt
Unterbrechungen 10 re lang ar der Observanten In der die Abruzzen
umfassenden Proviıncıa Bernardini, 480 verfTasste, War ange /eıt
verschollen, bıs S1e VOT Kurzem Von einem Mitbruder des In der
Nationalbibliothe Neapel entidecC und diesem Z Herausgabe über-
lassen wurde. Der Herausgeber weIlist In der Einleitung, C sıch auch
über die übrıgen Schriften des sel Bernardinus VON Aquıla verbreıitet, nach,
dass 1eselDe zunächst VON Marılanus Florentinus TUr seinen Fascıculus
chronıcorum und ME dieses Medium VON Wadding und Marcus VON

L i1ssabon benützt wurde und dass S1e sich als Quelle ersten Ranges tüur die
Franziskanergeschichte des 15I (speziell IUr die (jeschichte der Ser-
VallZ, ihre AnfTänge und hre Ausbreitung) erwelst. eieren o1bt dies DErn

und anerkennt überdies den massvollen JTon, den der Verfasser dieser
Chronik gegenüber den Conventualen 1 Allgemeinen beobachtet; C reu
sich deshalb aufrichtig sowohl über die Auffindung als auch über die es
Lob verdienende Herausgabe derselben Konrad

ecC Bayerns Kirchenprovinzen. Münéhen 1902, Allgemeıine
Verlagsgesellschaft H., 4° 111 196

Büchit, Die Bath ırche IM der Schweiz. München 1902, gE-
gemeıine Verlagsgesellschaft H: A° VIII 145

Nachdem Protf Dr eCc schon Zu an des 1m gleichen
Verlage erschienenen Prachtwerks „ Di1e kath Kırche UNSCICT Zeıt und hre
Dıiener in Wort und Bıld“ die Artıkel ber die bayerischen Kirchenpro-
vinzen Bamberg und München-Freising geliefert hatte, ist CT späterhın dem
Wunsche des Verlags, In einem eigenen en In gedrängter Kürze und
doch erschöpfend die Einrichtungen der kath Kırche In Bayern De-
schreiben und el auft zuverlässıge statistische Angaben einerselts, anderer-
se1ts auft historische Entwickelung und Vertiefung des Stoffes (Gjewicht
egen, nachgekommen und hat uns In vorstehend genanntem uUC die
Frucht seiner desfallsıgen Forschungen vorgelegt. ach einer gehaltvollen
geschichtlichen Einleitung, dıe auch des poetischen Schwunges N1IC ent-
ehrt, hat unNns Verft miıt dem Wıssenswertesten und Interessantesten über
den an und Bestand der Bıstümer Bayerns nach der historischen,
kunsthistorischen und statistischen e1lte hın ekannt gemacht und somıit
ein Buch geschaffen, das verdiente, In jedem besser situierten kath Hause
oder doch In den Ql und Schulbibliotheken innerhalb der welissblauen
Grenzpfäle angescha werden. en den verlässıgen historischen
und statıstischen Angaben sind besonders noch hervorzuheben die dem
eXie beigegebenen ildungen VOIN Kunstwerken, welche sich In diesen
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oder jenen Kirchen und Ostern noch erhalten en In der Auswahl
und Wiedergabe derselben zeigt sich der feine Kunstgeschmack, welcher
dem Verftasser eigen ist und welcher ihn mıiıt Hinzunahme seiner (je-
schichtskenntnisse ZUTr Herstellung dieses herrlichen erkes Yanz besonders
befähigt hat

Gileich ‚ Bayerns Kirchenprovinzen“ VoN Dr. chlecht, ist auch
Dr Büchi's Pu  1katıon eine erweıterte Ausführung des betr. . Abschnitts
1 an des 1m nämlichen Verlage erschienenen Prachtwerks „Die

Solchekath Kirche UNseTer Zeıt und hre [Diener ın Wort und Bild«
Separatausgaben, welche eine wıiederholie Verwendung der miıt NıIC unbe-
deutenden Anschaffungskosten verbundenen Cliches ermöglichen, empfehlen
siıch bel einem oTOSSCH Prachtwerk, das MC er sıch anschaffen
kann, W1E auch nıcht er für alle eıle se1nes nhalts gleiches Interesse hat,
eigentlich VON selbst un verdienen grössere Anerkennung, Je mehr
der Gegenstand iın der Separatausgabe vertie und tür sıch abgeschlossen
erscheint. Was NUun_Nn die erweilterte „kath Kirche In der Schweiz“ Cn  T

ist TUC  altl0os anzuerkennen, dass deren VertTasser selner Aufgabe, eine
möglichst vollständige Darstellung der kirchlichen Organıisatıon und des
kirchlichen Lebens der SchweIliz In unserer Zeit mıiıt knappem USDIIC au
die ergangenheit abzufassen, wobel aut Berücksichtigung des erreichbaren
statıstıschen MaterıI1als, möglichst erschöpfende Behandlung des Vereins-
ebens WI1IEe der relig1ösen en und Kongregationen, polıtische Orıien-
terung, Charakteristi der sozlalen Lage der Katholiken, ihrer wıirtschaft-
ıchen ellung und Bedeutung, ihrer Bildungsanstalten und sOzlalen Wiırk-
samkeıt, vermischt m1t kunstgeschichtlichen Notizen und kirchenpolitischen
Bemerkungen, besonders (ijewicht egen WAarl, voll und Dalz gerecht
geworden ist. Der Verlag selnersel1ts hat Mr die dem er gegebene
Ausstattung es gethan, demselben De]l billizem Preise eine möglıchst
ausgedehnte uinahme In den kath Familien der Schweiz sichern.
Möge CS denn dieser verdienten umInmahme N1IC fehlen !
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